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Gemeinde zwıschen und
Bewegung

Ekklesiologie des süddeutschen{ Seite ertums
a Täufertum des 16 Jahrhunderts ar

Zur €es10 des süddeutschen ehrvielschichtige Bewegung. Dıe
Täufertums Schweizer Täufer keineswegs die Täau-
Hans Guderian: fer, sondern NUur eine — geschıichtlich gesehen
Gemeinde zwischen und allerdings die alteste — Ausprägung des ] äu-
ewegung ertums Miındestens vIieTr Hauptgruppen der

CI lassen sıch voneınander untersche!1-
Robert Phillip Schlarb den
Das Protestantenpatent 1861 L dıe Schweizer Brüder ı der Schweiz,
un die Rechtsstellung der Oberrhein und ı der alz, die eC1inNn auf dem
Baptisten ı Osterreich 10 edanken der Absonderung VO der Welt

gegründetes GemeıindeideaalWiard Popkes dıe süddeutschen JT äufer ı chwaben und
Das neutestamentliche Verständnis Bayern, Franken un Österreıich, Cc1inNn be-
des Glaubens 15 sonders mi1ıssıonarıischer Zweıg des Täufer-

{Uums, theologisc gepragt besonders Urc.
Buchempfehlung <} Hans encC und Hans Hut

<v:  88 dıe Hutterischen Brüder Mähren dıe
auf der Grundlage der Gütergemeinschaft
strıkter Absonderung VO  ; der Welt iıhr Ge-
meı1ndeleben entfalteten und
K dıe Mennoniten den Nıederlanden und

Fn ich vNNO grunöt- Nıederrheıin dıe sıch ach der Katastro-
phe VON üunster 534/35 als nördlıcher Teılich offenbarung:von OCn der Täuferbewegung Führung VO
ennoO S1imons NECUu formiertenwarbafftigen er;

teuffernmMit Ot; Neben den Schweizern kommt den uddeut-

4L
schen Täufern zumındest für dıie Anfangsjah-licber rDalif des Täufertums VO mS bıs 530 e1iNe

besondere Bedeutung Im üuddeut-
schen Raum verbreıteten sıch täuferıscheaNgeEZAIT.

ıschauungen stärker als anderswo Vor al-
Bürgertum der zahlreichen relatıvX VIE Dr  SB freien Reıchsstädte gab 6sS C1Ne große Auf-

Titelseite der Tauferschrift von Dachser
Fi  z goöttlich un!| gründlich Offenbarung

nahmebereıitschaft für alle möglıchen Aus-
(Staatsbibliothek Augsburg) PTagungen der ra  en Reformation. Miıt-
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telpunkt dieses eigengeprägten süddeutschen selbst. Ludwiıg äatzer, Anhänger Zwinglıs
Täufertums Wal dıe Reıichsstadt Augsburg.“ aus Wädenswiıl Zürichsee, un (seıt

Hans Denck wurden dıe geıistigen Führerper-Der geistige Hiıntergrund sönlıchkeıiten des kleinen Kreises./ emerT-
Die Entstehung und Verbreıitung des sUud- kenswert 1st, daß VOTI 526 dıe Tauffrage ın
deutschen Täufertums äßt sıch erklären 1U diesem Kreıs OIfenDar nıcht diskutiert WOT-
aufgrun einer ganzZChH eı VO geistıgen den ist Davon ist jedenfalls weder in der
Anstößen un Impulsen. So lassen sıch 1NSs- Flugschriftenliteratur, noch ın Briefen oder
besondere für Augsburg ganz verschıedenar- anderen schriftliıchen Außerungen AQus dieser
tıge Eıinflüsse erkennen., dıe dıe Entstehung eıt die Rede Zum Vollzug der Gläubigen-der Täuferbewegung förderten oder zumın- taufe und der damıt zusammenhängenden
dest begünstıgten.
Seı1it dem FEnde des Jahrhunderts hatten Bıldung eıner (Gemeıinde eCdurıie 6S eines

Anstoßes VO außen.
sıch immer wıeder kleine Gruppen laı1en- Dıieser Anstoß kam VO Schweizer Täufer-
chrıistlıcher Pragung außerhalb der Amtskır- tum, von Balthasar Hubmaıer, dem „ Täufer-
che gesammelt: eıne waldensıische Gemeıiunde reformator“ VO Trst Hubmatiers
dıe sogenannten „Grüblıinsleut”), OonNm1- Zusammentreffen mıt encC 1m Maı 526 ın
sche Brüder, Anhänger des tschechıschen Re- Augsburg gab den Anstoß ZU Vollzug der
formators Johann Huss, und schlıeßlıch eıne Gläubigentaufe.® Schon 1mM Jun1 526 aber
nıcht unbedeutende Beginen- und egarden- ZOg Hubmaıier weıter nach Mähren. Nıcht S1,bewegung, eıne Laı:enbewegung, dıe sıch dem sondern Denck wurde der Vorsteher
urchrıstlıchen Armutsıdeal und spätmiıttelal- und der theologısche Lehrer der zunächst
terlıchem mystischen Gedankengut VCI-

pflıchtet fühlte » noch ganz leinen un unbedeutenden Ge-
meinde.?

In den Jahren S24 und S75 amen überall
1m suddeutschen Raum (1im Schwarzwald, Gemeindeleben in ausern und
Oberschwaben, sa. Tırol, Thürıngen) Garten
zıale Spannungen ZU Ausbruch e1 gab Innerhalb kurzer eıt aber entwiıckelte sıch

Aaus diesem kleinen Kreıis eine bedeutendeCS nıcht NUr Unruhen den Bauern, SOM-
dern Aufruhr auch in den tadten In Augs- reformatorısche ewegung, dıe auf ganz Sud-
burg bestand zeıtwelse nach (Gottesdienststö- deutschland, Tıirol un: Oberösterreich un!

teilweise bıs ın dıe chweı1z hıneın Adus$s-Anklagen den Rat und dıe
Geistlichkeit und schweren TITumulten strahlte. Insbesondere durch dıe m1ss10NnarTı-
dıe Gefahr e1nes revolutionären Umsturzes.* sche Wırksamkeıiıt Hans Huts, ursprünglıch
Wiıchtiger aber als dıe este spätmıiıttelalterlı- eın Anhänger TIThomas untzers, breıtete

sıch dıe ewegung außerordentlich rTasCcher Bewegungen, wiıichtiger auch als der gEe1-
stıge Nährboden soz1ıaler Ungerechtigkeıiten aus Hut Wal nach anfänglıchem Ögern
Wal ein NEUu aufbrechendes radıkalreforma- 20 Maı 526 VO Denck 1ın Augsburg
torısches Lai:enchristentum, das sıch getauft worden. 10 Täuferische 1SS10N Wal
der frühen reformatorischen Predigt SOWI1e deshalb wichtig für Hut, weıl darın dıe
dus dem tudıum der ın Augsburg weıt VCI- Sammlung der Auserwählten sah, dıe VOT
breiteten deutschen Bıbel heraus entwıckel- dem kommenden Gericht verschont bleiben
te> In den relıg1ösen Schriften dıeser Laıen- sollten. Die auie „versiegelte“ für den Le1-
bewegung zahlreiche edanken des densweg dıiıesem VO (Gjott gesteckten Ziel
späteren süuddeutschen Täufertums bereıts Aus Muntzers Gerichtstheologıie WaTlT be1 Hut
vorgebildet: dıe Heılıgung des persönlıchen 1m Laufe der eıt eine endzeıitlic. gepräagte
Lebenswandels, ıne teilweise charfe Pole- Leidenstheologıe geworden.
mık „Papısten“ und „Evangelısche“, Auch ın Augsburg wurden VO Hut un ande-
dıe Gemeinde als Tuderscha auf der Basıs IcChH Täuferführern zahlreiche DECUC 95  er  ..
der Gemeıinderegel nach Matthäus 186 un „Schwestern“” getauft. Dıie Angabe des
Aus dıiıesem geistigen Umifeld heraus bıldete Chronisten Sender VO 100 Mitgliıedern der
sıch ın den Jahren 524 und 7 eıne kleine ochGemeıinde INag übertrieben sein.!
relıg1öse Gemeınnschaft zuerst auf dem (yut können dus den vorhandenen Quellen alleın
Lichtenberg Lech: dann 1n Augsburg für die eıt VO Oktober P bıs Aprıl 528



namentlıch 203 NECUu Getaufte un Taufwilli- predigern“; Sorgen machte INan sıch dıe
nachgewıesen werden!? beı eiıner städt1- „NCUC Secte“ un hre verdächtigen „Rottıie-

schen Gesamtbevölkerung VO höchstens rungen“.  «“ ]
bıs Einwohnern.!* Für dıe re Abıs 529 lassen sıch unge-

Das Täufertum Wal damıt einer relatıv fähr 300 Augsburger Büurger als Täufer nach-
großen relıg1ıösen ewegung geworden. Un- weisen.!/ Dıes entspricht eiwa 1,5 % der da-
übersehbar die vielen kleinen Grup- malıgen städtischen Gesamtbevölkerung
DCH, Gemeinschaften und Hauskreıise, iın de- Y% Männer, 43 % Frauen !S Beson-
nen ın der Regel nıcht mehr als zehn oder ders viele Jjunge Leute scheinen den Täu-
Zwanzıg ersonen zusammenkamen, fern gehört en ehrmalsel CS, daß
Gottesdienste, Bıbel- oder Gebetsstunden be1ı den usammenkünften „Jung Volk“ oder
abzuhalten Täuferisches Leben entfaltete auch Aviel ledigs Olk“ beisammen
sıch iın Bürgerhäusern, in versteckten Kel- WAäl.

lern, in Gärten an der oder Vıele Täufer gehörten den unteren sozıalen
immer wıeder auch außerhalb der adt- Schichten d Tagelöhner, Dıenstbo-

beı größeren Versammlungen ten oder: Weber. Allerdiıngs erg1ıbt eın
freiıem Himmel. !» Vergleich der Steuerleistung der Täufer mıt
Neben der „Wiıedertaufe“ Warlr 6S diese eson- dem durchschnittlichen Steueraufkommen
dere Form des Gemeıindelebens, dıe beim der Augsburger Bevölkerung, daß erstaunlıi-
Rat und be1 den großen Kırchen Argwohn cherweise dıe sozlale Zusammensetzung der
und Miıßtrauen erweckte. Abschätzıg sprach Täufergemeinde insgesamt günstiger
INan VO  - den „Gartenbrüdern” un „Wınkel- Wäal als dıe der Gesamtbevölkerung.“°
Steuerleistung der Augsburger 1Taufer 1Im Vergleich ZUr Gesamtbevölkerung Im Jahr 1526

Steuerklassen Besıtzlose Kleinbürger Miıttelstand Großbürger
bıs 201i1.) (20-100fl. er

Gesamtbevölkerung 54,10 % 43,04 % 2,34 % 0,65 %
Täufer 48,90 % 46,80 % 4,00 Y%

In den Anfangsjahren Z und 578 amen auch dıe Vorsteher aus en sozlalen
also mıt Ausnahme der ganz reichen amı- Schichten Während dıe beiden ersten VOor-
1en alle sozlalen Gruppen ın der äuferge- steher Dachser un Salmınger ehemalıge
meınde Allerdings hıelten sıch dıe Priester n’ ent:!  en dıe späteren
wohlhabenderen Gemeıindemuitglieder ın der Vorsteher zume1ıst der handwerklıchen Mıt-
Öffentlichkeit vieliac. zurück. Dıe täufer1- telschicht.?® en den Vorstehern nahmen
sche 1ssıon 1ın der wurde VOT em dıe Armenpfileger dıe Verwaltung des SORC-
VON den einfachen un weniger bemuittelten nannten „gemeınen äckels” wahr, dıe Un-
Mitgliedern „Frauen beredeten terstutzung sowohl bedürftiger einheim1-
einander beim Spinnrocken, Schnei1ider- un scher Gemeıindemitglieder als auch der zahl-
Schustergesellen 1m Metstübleın ZU An- reich ın dıe hereinströmenden Täufer-
schluß dıe Bewegung“.*! flüchtlinge.““
Man kannte keıine Unterscheidung Vvon Kle- In den täuferischen Gottesdiensten wurde
IUS und Laılen. Dennoch aber gab 65 ganz nıcht lateiınısch gepredigt, ondern deutsch
bestimmte Dıienste, enen er urc Man las Texte aus dem Neuen Testament,
dıe Versammlung gewählt un bestätigt WUTI- AQus den Psalmen oder den Propheten. Dıe
den An erster Stelle WaTl dıes der Dıenst der Wortverkündıigung Wal 1m allgemeınen
Vorsteher. Sıe ın besonderer Weise SCAI1C Aber 6cS gab auch Versammlungen,
beauftragt, predigen, taufen un über be1ı enen INan wıssenschaftlıchem 1ıbel-
dıe re der Gemeıinde wachen. .22 Eben- studı1ıum Benutzung einer Wortkon-

Wwıe dıe Gemeıindemuitgliıeder insgesamt ordanz zusammenkam



Die Zielrichtung des täuferıischen ottes- Die mıt einem Umfang Von 18 erschıen
diıenstes lag 1m Ruf ZUT!T Buße mmer wıeder 1mM Julı oder ugust D7 ın der Augsburger
riıchteten dıe Täuferprediger ihre Zuhörer Druckere1 Phılıpp Ulharts ohne Angabe des

Verfassers. In der frühen täuferischen (e-dıe Aufforderung, sıch VO der un:!
irennen, ihr en lassen. Das schichtsschreibung INan als Urheber
Evangelıum War für sS1e nıcht bloß eine Rede, der chrift den Augsburger Patrizıer Eıtel-
sondern eine göttlıche Kraft, dıe den Men- hans Langenmantel vermutet, einen War e1-
schen „Zanz NECUu macht VO Sınn, und un frıgen, aber theologısc. nıcht sehr bedeuten-
erzen mıt allem andelun Gebärden‘ .26 den Schriftsteller der suüuddeutschen Täufer.>0

Trst 921 gelang dem Hıstorıiker KarlZur Theologie der suddeutschen
Täauter Schottenloher nachzuweısen, daß ın Wahr-

heıt Dachser, Vorsteher der Augsbur-Dıe Forschung der etzten Jahrzehnte hat das CI Täufergemeinde 1mM Jahr DE als Verfas-
Vorurteıil über dıe Täufer VO „schlıchten SCI angesehen werden muß.}1 Damıt jedochuntheologischen Handwerkerchristentum
der kleinen Leute‘“2/ endgültig wıderlegt. In

erhielt diese chrift eın ganz anderes theolo-
gisches Gewicht Dachser WarTr Ja nıcht

ahrheı sınd VO den Täufern des 16 Jahr- irgendeın Laientheologe, sondern hemalı-
hunderts zahlreiche theologısche Abhand- SCI Priester und Vorsteher der größten Ssüud-
Jungen geschrıeben und publızıert worden. deutschen Täufergemeinde. In eben dieser
Be1 der Darstellung täuferischer Lehran- (jemeılnde aber trafen sıch Ende ugust Pschauungen muß dıesen Selbstzeugnissen Täuferführer aus dem ganzch suddeutschen
Vorrang eingeräumt werden VOT en ande- Raum Man sprach später VO derN-
Icnh Quellen Denn Verhöraussagen können ten „Märtyrersynode” ın Augsburg.** Und

der Folter erpreßt worden se1n, zeıtge- ZUT gleichen eıt 19808  — erschıen Dachsers tau-nössısche Chronıken sınd zumeıst rfüllt VO ferısche Selbstdarstellung: s1e mußte gerade-antıtäuferischer Polemik. „Nur ın VO  - 1au-
fern selbst stammenden Dokumenten und als eıne Programmschrıift der Augsburger

Gemeıinde für das SU:  eutsche TäufertumQuellen wıird INan letztlıch das esen der verstanden werdentäuferiıschen ewegung erfassen können. “28
Auch für den Bereich des suddeutschen 1 au- So jedenfalls wurde S1e sofort nach ıhrem

fertums. auch für Augsburg g1bt 65 zahlreiche Erscheinen VO Anhängern un Gegnern der
Täufer auch tatsächlıc. angesehen. Der lu-olcher täuferischer Selbstzeugnisse.“? Den- therische Urbanus Rhegıus sah sıch 11-noch sınd auch dıe meılsten dieser Schriften

ZUTr Erarbeitung der grundsätzlıchen theolo- laßt, „n großer Da eiıne egenschrıift ZUT

gischen Anschauungen der suddeutschen Warnung VOT dem „NCUC Tauf{for:  b her-
auszugeben.* Sıe erschıen SeptemberTäufer wen1g gee1ignet, geben Ss1e doch ıIn der S27 und übertraf Umfang dıe Bekennt-ege nıcht mehr als 1Ur dıe Lehrmeinungen nısschrift Dachsers be1ı weıtem eın Um-des jeweılıgen Verfassers erkennen

ıne wichtige Augsburger Quelle aber geht in stand, der erkennen läßt, welche große Be-
deutung und Gefährlichkeit INa  - demıhrer Bedeutung über dıese Begrenzung auf Täuferbuch zubillıgte.dıe Meınung eiıner Eınzelperson weıt hınaus,

g1ıbt S1e doch erkennen VO nhaltlı- Um erstaunlıcher ist C5, daß dıe Bedeu-
chen Konsens, VON theologıschen Eınflüssen tung dieser Schrift für Augsburg und für das

SU:  eutsche Täufertum insgesamt in derund Themen, die dıe süuddeutschen Täufer
insgesamt betrafen und bestimmten. Es han- deutschsprachıigen reformatıiıonsgeschichtlı-
delt sıch eine Selbstdarstellung der Tau- chen Liıteratur bıs heute kaum erkannt WOI-

fer dem Tıtel den ist.24 Und auch der ext des 1UT noch 1n
Je einem Exemplar in der Augsburger Staats-

FEın 1C) vnnd gründt;  =  — bıbliıothek SOWIE iın der Mennonıiıte Hıstorical
ıch Ooffenbarung VO  - den Library in Goshen/Indıana vorhandenen Bu-
warhafftigen wıder= euffern ches ist bısher bedauerlicherweise in keiner
mıt GOöt: lıcher warhaıt der umfangreıichen Edıtiıonen täuferischer
angezalgt. M.D.XXVII CNrılten veröffentlich worden.
Abh siehe Titelseite Worum geht BS DU  — 1m einzelnen ın dıeser



kurzen, aber inhaltsreichen I1Dıe Pro- ten Irrtümern abzuwenden, NUT wI1ssen, V
grammschrıft der Augsburger Täufer beginnt WIeE Gott nıcht verehrt un (jott nıcht
mıt Klage un (jott der g1T0O- angebetet werden soll

Will enn Gott Aun nicht wohnen In einemBen Verwirrung, der Streitigkeiten in Jau-
bensfragen un der vielen falschen redıger Tembpel, WIe geredet LST, mit Händen gemacht.
Allmächtiger ewiger Gott, ich schrei dir Weh, weh, weh, UNSs Kindern, die Sol-

VEDA AD
MC deinen Sohn CeSsSMUSs Christus, das du MLr ches gehört aDen, Von olchen Tempeln

seinetwillen wollest senden deinen €elll- reden, darin Gott nicht wohnen will, unMAan

gen G(reist und allen, die egehren und Sern UNMsSs noch niIe angefangen hat lernen VYoNn

notdürftigSind. ewiger Gott, WIe hin ich sern diesem Tembpel, darin ott wohnen wWIillL
notdürftig, WIeEe stehen WIFr IN einem großen Alle, die ren aDben, die hören, WdsS Ott

Irrtum, das WIr nımmer WILSSEN, WE  S WIF Ver- spricht: IN euch will ich wohnen, INn euch will
Irauen sollen, dieweil die Welt wider ich wandeln, ihr werdet Mein Volk Sern und
einander ist.? ich werde euer Gott sein.?
war ware 65 den meı1isten offenbar, „daß der Der JTempel, In dem Gott wohnen will, ist der
aps un er se1ın Anhang geiırrt und uns Mensch selbst, aber 6S ist der bußfertige
verführt“ habe Die Reformatoren Mensch, der se1ın Herz „bereıtet“ und „gesSau-
aber selen ebenso alsche Predıiger und „blın- bert“” hat, damıt 6r Gottes Wort recht hören
de Führer“. Eındringliıch Dachser VOI und aufnehmen kann. Dachser vergleicht
der verführerischen Lehre; daß selıg un VOI- diese Reinigung des menschlıchen Herzens
amm würde, Wen Gott dazu bestimmt mıt der Reinigung und Bereitung des Acker-
habe In der Prädestinationslehre sıeht bodens ZUu1 Aufnahme der Samenkörner
Dachser den Hauptgrund für den moralı- WI1IE mıt der Reinigung und Zubereıitung VON
schen Verfall, für dıe mangelnde Bereıitschaft unreinen Tieren ZU Verzehr. Unter Bezug

auf den Missionsbefehl Jesu iın MatthäusZUT Heılıgung dem evangelıschen Kır-
chenvo. An der fehlenden TUC. 28,19 Iß dies das „Evangelıum er
könne jedermann erkennen, daß diese fal- Kreaturen  .
sche TE un ihre alschen Lehrer nıcht Auf das Man verstehen FNLAS), WdsSs das Evange-
VO Gott gesandt selen: lium er Kreaturen sel Alle Kreatur ird
SO bekennen aber jetzt UNSere rediger selhbst ZeugZnis geben INn UNSerem Herzen über UNMS
UNS!  cn un ungedrungen auj] ojJentlı Jüngsten Gericht, WIe SIE UNMS gehorsam
cher Kanzel, also schreien SIE. Ich weiß nicht, un untertänig SEWESCH 1StSE  kurzen, aber inhaltsreichen Schrift? Die Pro-  ten Irrtümern abzuwenden, nur zu wissen,  SEA  grammschrift der Augsburger Täufer beginnt  wie Gott nicht verehrt und wo Gott nicht  mit Klage und Gebet zu Gott wegen der gro-  angebetet werden soll:  Will denn Gott nun nicht wohnen in einem  ßen Verwirrung, der Streitigkeiten in Glau-  bensfragen und der vielen falschen Prediger:  Tempel, wie geredet ist, mit Händen gemacht.  Allmächtiger ewiger Gott, ich schrei zu dir  Weh, weh, weh, uns armen Kindern, die sol-  SR  durch deinen Sohn Jesus Christus, das du mir  ches gehört haben, von solchen Tempeln zu  um seinetwillen wollest senden deinen Heili-  reden, darin Gott nicht wohnen will, und man  gen Geist und allen, die es begehren und sein  uns noch nie angefangen hat zu lernen von  notdürftig sind. O ewiger Gott, wie bin ich sein  diesem Tempel, darin Gott wohnen will.  so notdürftig, wie stehen wir in einem großen  Alle, die Ohren haben, die hören, was Gott  Irrtum, das wir nimmer wissen, wem wir ver-  spricht: in euch will ich wohnen, in euch will  trauen sollen, dieweil die ganze Welt wider  ich wandeln, ihr werdet mein Volk sein und  einander ist.?®  ich werde euer Gott sein.3  Zwar wäre es den meisten offenbar, „daß der  Der Tempel, in dem Gott wohnen will, ist der  Papst und aller sein Anhang geirrt und uns  Mensch selbst, aber es ist der bußfertige  verführt“ habe. Die neuen Reformatoren  Mensch, der sein Herz „bereitet“ und „gesäu-  aber seien ebenso falsche Prediger und „blin-  bert“ hat, damit er Gottes Wort recht hören  de Führer“. Eindringlich warnt Dachser vor  und aufnehmen kann. Dachser vergleicht  der verführerischen Lehre, daß selig und ver-  diese Reinigung des menschlichen Herzens  dammt würde, wen Gott dazu bestimmt  mit der Reinigung und Bereitung des Acker-  habe.  In der Prädestinationslehre sieht  bodens zur Aufnahme der Samenkörner so-  Dachser den Hauptgrund für den morali-  wie mit der Reinigung und Zubereitung von  schen Verfall, für die mangelnde Bereitschaft  unreinen Tieren zum Verzehr. Unter Bezug  auf den Missionsbefehl Jesu in Matthäus  zur Heiligung unter dem evangelischen Kir-  chenvolk. An der fehlenden guten Frucht  28,19 nennt er dies das „Evangelium aller  könne jedermann erkennen, daß diese fal-  Kreaturen“:  sche Lehre und ihre falschen Lehrer nicht  Auf das man verstehen mag, was das Evange-  von Gott gesandt seien:  lium aller Kreaturen sei. Alle Kreatur wird  So bekennen aber jetzt unsere Prediger selbst  Zeugnis geben in unserem Herzen über uns  ungezwungen und ungedrungen auf öffentli-  am jüngsten Gericht, wie sie uns gehorsam  cher Kanzel, also schreien sie: Ich weiß nicht,  und untertänig gewesen ist ... Wenn etwas  wie es kommt, je länger ich predige, je minder  unreines an ihr ist, das du für unrein achtest,  niemand nichts Gutes tun will.?  du tust dasselbig von ihr hinweg und die Krea-  Das ganze Buch ist im Ton einer Bußpredigt  tur, die hält dir still und ist dir gehorsam bis in  geschrieben. Immer wieder wird der Leser  den Tod, hat sie ein Haut über dem Fleisch, so  aufgefordert, zu Christus zu fliehen und „von  muß die Haut hinweg ... hat sie nun Federn  der Sünde abzustehen“. Klagen, seufzen, ja  an ihrem Leib, so rupfest du ihr die Federn aus  weinen würden die Menschen, wenn sie er-  ... Nun geb ich jetzt einem jeglichen zu be-  kennen würden, wie sie in Wahrheit vor Gott  trachten in seinem Herzen und zu erkennen,  stehen:  ob wir nicht haben eine dicke Haut über unse-  O liebe Schwestern und Brueder, wenn wir uns  rem Fleisch, das Gott durch sein göttliches  erkännten, wie wir wider Gott stehen, so wür-  Wort zu diesem Fleisch nicht kommen mag  den wir wahrhaftig Blut weinen. O weinten  ... Ach, liebe Schwestern und Brueder, seid  wir Wasser, es ist noch leider kein rechter  ermahnt aus Gott, das Wort Gottes ist der, der  Seufz da.37  die Federn ausreißet und solche Haut abzieht,  In einem längeren Abschnitt werden die Irr-  Disteln und Dornen ausreißt und den Acker  tümer aufgezählt, von denen sich die Refor-  bereitet, darin der Same Gottes soll gesät wer-  den.  matoren abgewandt haben: die Messe, die  Fürbitte der Heiligen, die Klöster, der Klerus  Erst ganz am Ende des Buches kommt Dach-  und das ganze Papsttum. Alles dies sei ganz  ser auf die Taufe zu sprechen. Er verweist auf  zu Recht abgetan — auch nach Einschätzung  den Taufbefehl Jesu in Matthäus 28,19 sowie  der Täufer. Nur reiche dies allein nicht aus.  auf den Bericht von der ersten Taufe nach der  Es reiche nicht aus, sich nur von den erkann-  Pfingstpredigt des Petrus in Apostelge-  $Wenn
WIeE kommlt, Je länger ich predige, Je minder unreines ihr LST, dasur unrein achtest,
niemand nichts Gutes [un will.?° du [US! dasselbig Von ihr hinweg und die Krea-
Das Buch ist 1m Jlon eiıner Bußpredigt [UrF, die hält dir SIL und 1St dir gehorsam 3is In
geschrıeben. mmer wıeder wıird der eser den Tod, hat SI 21n Haut über dem Fleisch,
auigefordert, Christus flıehen und „VOoNn muß die Haut hinweg hat SIE ANUun Federn
der un abzustehen“. Klagen, seufzen, ja ihrem Leib, rupfest du ihrdieFedern adUSN
weınen wuürden dıe Menschen, WECNN s1e CI-SE  kurzen, aber inhaltsreichen Schrift? Die Pro-  ten Irrtümern abzuwenden, nur zu wissen,  SEA  grammschrift der Augsburger Täufer beginnt  wie Gott nicht verehrt und wo Gott nicht  mit Klage und Gebet zu Gott wegen der gro-  angebetet werden soll:  Will denn Gott nun nicht wohnen in einem  ßen Verwirrung, der Streitigkeiten in Glau-  bensfragen und der vielen falschen Prediger:  Tempel, wie geredet ist, mit Händen gemacht.  Allmächtiger ewiger Gott, ich schrei zu dir  Weh, weh, weh, uns armen Kindern, die sol-  SR  durch deinen Sohn Jesus Christus, das du mir  ches gehört haben, von solchen Tempeln zu  um seinetwillen wollest senden deinen Heili-  reden, darin Gott nicht wohnen will, und man  gen Geist und allen, die es begehren und sein  uns noch nie angefangen hat zu lernen von  notdürftig sind. O ewiger Gott, wie bin ich sein  diesem Tempel, darin Gott wohnen will.  so notdürftig, wie stehen wir in einem großen  Alle, die Ohren haben, die hören, was Gott  Irrtum, das wir nimmer wissen, wem wir ver-  spricht: in euch will ich wohnen, in euch will  trauen sollen, dieweil die ganze Welt wider  ich wandeln, ihr werdet mein Volk sein und  einander ist.?®  ich werde euer Gott sein.3  Zwar wäre es den meisten offenbar, „daß der  Der Tempel, in dem Gott wohnen will, ist der  Papst und aller sein Anhang geirrt und uns  Mensch selbst, aber es ist der bußfertige  verführt“ habe. Die neuen Reformatoren  Mensch, der sein Herz „bereitet“ und „gesäu-  aber seien ebenso falsche Prediger und „blin-  bert“ hat, damit er Gottes Wort recht hören  de Führer“. Eindringlich warnt Dachser vor  und aufnehmen kann. Dachser vergleicht  der verführerischen Lehre, daß selig und ver-  diese Reinigung des menschlichen Herzens  dammt würde, wen Gott dazu bestimmt  mit der Reinigung und Bereitung des Acker-  habe.  In der Prädestinationslehre sieht  bodens zur Aufnahme der Samenkörner so-  Dachser den Hauptgrund für den morali-  wie mit der Reinigung und Zubereitung von  schen Verfall, für die mangelnde Bereitschaft  unreinen Tieren zum Verzehr. Unter Bezug  auf den Missionsbefehl Jesu in Matthäus  zur Heiligung unter dem evangelischen Kir-  chenvolk. An der fehlenden guten Frucht  28,19 nennt er dies das „Evangelium aller  könne jedermann erkennen, daß diese fal-  Kreaturen“:  sche Lehre und ihre falschen Lehrer nicht  Auf das man verstehen mag, was das Evange-  von Gott gesandt seien:  lium aller Kreaturen sei. Alle Kreatur wird  So bekennen aber jetzt unsere Prediger selbst  Zeugnis geben in unserem Herzen über uns  ungezwungen und ungedrungen auf öffentli-  am jüngsten Gericht, wie sie uns gehorsam  cher Kanzel, also schreien sie: Ich weiß nicht,  und untertänig gewesen ist ... Wenn etwas  wie es kommt, je länger ich predige, je minder  unreines an ihr ist, das du für unrein achtest,  niemand nichts Gutes tun will.?  du tust dasselbig von ihr hinweg und die Krea-  Das ganze Buch ist im Ton einer Bußpredigt  tur, die hält dir still und ist dir gehorsam bis in  geschrieben. Immer wieder wird der Leser  den Tod, hat sie ein Haut über dem Fleisch, so  aufgefordert, zu Christus zu fliehen und „von  muß die Haut hinweg ... hat sie nun Federn  der Sünde abzustehen“. Klagen, seufzen, ja  an ihrem Leib, so rupfest du ihr die Federn aus  weinen würden die Menschen, wenn sie er-  ... Nun geb ich jetzt einem jeglichen zu be-  kennen würden, wie sie in Wahrheit vor Gott  trachten in seinem Herzen und zu erkennen,  stehen:  ob wir nicht haben eine dicke Haut über unse-  O liebe Schwestern und Brueder, wenn wir uns  rem Fleisch, das Gott durch sein göttliches  erkännten, wie wir wider Gott stehen, so wür-  Wort zu diesem Fleisch nicht kommen mag  den wir wahrhaftig Blut weinen. O weinten  ... Ach, liebe Schwestern und Brueder, seid  wir Wasser, es ist noch leider kein rechter  ermahnt aus Gott, das Wort Gottes ist der, der  Seufz da.37  die Federn ausreißet und solche Haut abzieht,  In einem längeren Abschnitt werden die Irr-  Disteln und Dornen ausreißt und den Acker  tümer aufgezählt, von denen sich die Refor-  bereitet, darin der Same Gottes soll gesät wer-  den.  matoren abgewandt haben: die Messe, die  Fürbitte der Heiligen, die Klöster, der Klerus  Erst ganz am Ende des Buches kommt Dach-  und das ganze Papsttum. Alles dies sei ganz  ser auf die Taufe zu sprechen. Er verweist auf  zu Recht abgetan — auch nach Einschätzung  den Taufbefehl Jesu in Matthäus 28,19 sowie  der Täufer. Nur reiche dies allein nicht aus.  auf den Bericht von der ersten Taufe nach der  Es reiche nicht aus, sich nur von den erkann-  Pfingstpredigt des Petrus in Apostelge-  $Nun geb ich Jetzt einem jeglichen he-
kennen würden, w1e S1e in ahrhe1 VOT Gjott trachten IN seinem Herzen und erkennen,
stehen: ob WIFr nicht en eine ICHaut über UNSe-

1eDe ScHhwestern und Brueder, ennn WIr UNSs re:  S Fleisch, das ott UNC. sSern göttliches
erkännten, WIeEe WILr wider Gott stehen, WUr- Wort diesem Fleisch nicht kommen MMAaS
den WIr wahrhaftig Blut wWeinen. weıintenSE  kurzen, aber inhaltsreichen Schrift? Die Pro-  ten Irrtümern abzuwenden, nur zu wissen,  SEA  grammschrift der Augsburger Täufer beginnt  wie Gott nicht verehrt und wo Gott nicht  mit Klage und Gebet zu Gott wegen der gro-  angebetet werden soll:  Will denn Gott nun nicht wohnen in einem  ßen Verwirrung, der Streitigkeiten in Glau-  bensfragen und der vielen falschen Prediger:  Tempel, wie geredet ist, mit Händen gemacht.  Allmächtiger ewiger Gott, ich schrei zu dir  Weh, weh, weh, uns armen Kindern, die sol-  SR  durch deinen Sohn Jesus Christus, das du mir  ches gehört haben, von solchen Tempeln zu  um seinetwillen wollest senden deinen Heili-  reden, darin Gott nicht wohnen will, und man  gen Geist und allen, die es begehren und sein  uns noch nie angefangen hat zu lernen von  notdürftig sind. O ewiger Gott, wie bin ich sein  diesem Tempel, darin Gott wohnen will.  so notdürftig, wie stehen wir in einem großen  Alle, die Ohren haben, die hören, was Gott  Irrtum, das wir nimmer wissen, wem wir ver-  spricht: in euch will ich wohnen, in euch will  trauen sollen, dieweil die ganze Welt wider  ich wandeln, ihr werdet mein Volk sein und  einander ist.?®  ich werde euer Gott sein.3  Zwar wäre es den meisten offenbar, „daß der  Der Tempel, in dem Gott wohnen will, ist der  Papst und aller sein Anhang geirrt und uns  Mensch selbst, aber es ist der bußfertige  verführt“ habe. Die neuen Reformatoren  Mensch, der sein Herz „bereitet“ und „gesäu-  aber seien ebenso falsche Prediger und „blin-  bert“ hat, damit er Gottes Wort recht hören  de Führer“. Eindringlich warnt Dachser vor  und aufnehmen kann. Dachser vergleicht  der verführerischen Lehre, daß selig und ver-  diese Reinigung des menschlichen Herzens  dammt würde, wen Gott dazu bestimmt  mit der Reinigung und Bereitung des Acker-  habe.  In der Prädestinationslehre sieht  bodens zur Aufnahme der Samenkörner so-  Dachser den Hauptgrund für den morali-  wie mit der Reinigung und Zubereitung von  schen Verfall, für die mangelnde Bereitschaft  unreinen Tieren zum Verzehr. Unter Bezug  auf den Missionsbefehl Jesu in Matthäus  zur Heiligung unter dem evangelischen Kir-  chenvolk. An der fehlenden guten Frucht  28,19 nennt er dies das „Evangelium aller  könne jedermann erkennen, daß diese fal-  Kreaturen“:  sche Lehre und ihre falschen Lehrer nicht  Auf das man verstehen mag, was das Evange-  von Gott gesandt seien:  lium aller Kreaturen sei. Alle Kreatur wird  So bekennen aber jetzt unsere Prediger selbst  Zeugnis geben in unserem Herzen über uns  ungezwungen und ungedrungen auf öffentli-  am jüngsten Gericht, wie sie uns gehorsam  cher Kanzel, also schreien sie: Ich weiß nicht,  und untertänig gewesen ist ... Wenn etwas  wie es kommt, je länger ich predige, je minder  unreines an ihr ist, das du für unrein achtest,  niemand nichts Gutes tun will.?  du tust dasselbig von ihr hinweg und die Krea-  Das ganze Buch ist im Ton einer Bußpredigt  tur, die hält dir still und ist dir gehorsam bis in  geschrieben. Immer wieder wird der Leser  den Tod, hat sie ein Haut über dem Fleisch, so  aufgefordert, zu Christus zu fliehen und „von  muß die Haut hinweg ... hat sie nun Federn  der Sünde abzustehen“. Klagen, seufzen, ja  an ihrem Leib, so rupfest du ihr die Federn aus  weinen würden die Menschen, wenn sie er-  ... Nun geb ich jetzt einem jeglichen zu be-  kennen würden, wie sie in Wahrheit vor Gott  trachten in seinem Herzen und zu erkennen,  stehen:  ob wir nicht haben eine dicke Haut über unse-  O liebe Schwestern und Brueder, wenn wir uns  rem Fleisch, das Gott durch sein göttliches  erkännten, wie wir wider Gott stehen, so wür-  Wort zu diesem Fleisch nicht kommen mag  den wir wahrhaftig Blut weinen. O weinten  ... Ach, liebe Schwestern und Brueder, seid  wir Wasser, es ist noch leider kein rechter  ermahnt aus Gott, das Wort Gottes ist der, der  Seufz da.37  die Federn ausreißet und solche Haut abzieht,  In einem längeren Abschnitt werden die Irr-  Disteln und Dornen ausreißt und den Acker  tümer aufgezählt, von denen sich die Refor-  bereitet, darin der Same Gottes soll gesät wer-  den.  matoren abgewandt haben: die Messe, die  Fürbitte der Heiligen, die Klöster, der Klerus  Erst ganz am Ende des Buches kommt Dach-  und das ganze Papsttum. Alles dies sei ganz  ser auf die Taufe zu sprechen. Er verweist auf  zu Recht abgetan — auch nach Einschätzung  den Taufbefehl Jesu in Matthäus 28,19 sowie  der Täufer. Nur reiche dies allein nicht aus.  auf den Bericht von der ersten Taufe nach der  Es reiche nicht aus, sich nur von den erkann-  Pfingstpredigt des Petrus in Apostelge-  $Ach, 1eDe Schwestern und Brueder, seid
Wır Wasser, 1St noch leider kein rechter ermahnt UUusSs Gott, das Wort (rottes 1St der, der
euJz da.?7 dieFedern ausreißet undsolche Haut abzieht,
In einem längeren Abschnuiıtt werden dıe Irr- Disteln UN: Oornen ausreifßt und den er
tumer aufgezählt, VO denen sıch dıe eIOT- bereitet, darin derame (Jottes sollgesd wer-

denmatoren abgewandt en dıe Messe, dıe
Fürbitte der Heılıgen, dıe Klöster, der Klerus Trst ganz Ende des Buches kommt ach-
und das Papsttum. €es 1€6Ss se1 ganz SCT auf die Taufe sprechen. Er verweılst auf
e abgetan auch nach Einschätzung den Taufbefehl Jesu in Matthäus 28, 19 SOWI1e

der Täutfer. Nur reiche 1€eSs alleın nıcht aus aufden Bericht VO  — der ersten Taufe ach der
Es reiche nıcht aus, sıch NUur VON den erkann- Pfingstpredigt des eIrus in Apostelge-



schichte ‚37-41 Wer dem Taufbefehl Jesu dertäufer, er 1ST ein Mittäufer Christi und der
nachkommt, WeCI also zuerst das Evangelıum Apostel, wenn er tauft, WIE Christus gelehrt
verkündıgt und erst dann Menschen tauft, und ejonhlien hat Alle, die anders predigen
dıe da glauben, der se1 ın Wahrheıt keın und lernen und taufen, enn WIe Christus he-
„Wiıedertäu{ier”. dessen spricht Dachser fohlen hat, das Sind die wahrhaftigen Wider-

Benutzung eiınes Wortspiels VO den täufer wider Gott, den ewıgen Vater, und WI-
„wahrhaftiıgen Wiıder-Täufern“ als von de- der serinen allerliebsten Sohn.?0
NCNH, dıie wıder den Befehl Jesu handeln und Soweıt in einer Übersicht dıe wichtigsten (Ge-
anders taufen, als C gelehrt habe danken und ussagen der Augsburger T aus

ferschrift VO Dachser An ihr äßt sıchNun, welcher olches [Ul, WIEe Christus eJo
len hat, den laß ich VOor, oltt einem Peu- 19808  — sehr gut die besondere theologısche Prä-

gunNng des süuddeutschen Täufertums aufzel-SCHh stehen und VOor, esum Christum, seinem
allerliehsten Sohn, WET olches ul nach dem gCcn
Befehl Gottes UNC Christus, der Ist kein Wıe-
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Groößere Täufergemeinden
SCHWEIZ

Hauptverbreitungsgebiete
des Täufertums 515

Täufergemeinden ın Süddeutschland, Österreich und der Schwelz Bı

DiIe Täuferbewegung 1ın Suüuddeutschland Wal bıs hın übereinstiımmenden Begrıf-
demnach ıIn erster Linıie Teıl einer umfassen- fen „blınde Führer”) lıegt das uch aufeiner

Linıe mıt zanhnlreiıchen frühreformatorischenderen allgemeınen radıkal-reformatorischen
Bußbewegung. Der Ruf ZUT Buße, Z Um:- relıg1ösen Schriften und deren scharfer Kır-
kehr, einem eben, Werken der chenkritik 4} Das SU:  eutsche Täufertum 6I -
Frömmigkeıt durchzieht das uch VO der welst sıch In seinem theologıschen rund-
ersten bıs ZU1 etzten Se1ite ‚Sie ab VO  — den ansatz als dıe konsequente Fortentwicklung
Sunden, und sündıgt hınfort nıcht mehr.  .. der früheren radıkal-reformatorischen Strö-
Dıesem eindringliıchen Ruf UT Buße ent- INUNSCH 1im reichsstädtischen Bürgertum.
spricht dıe entschiedene Krıtiık nıcht DUr Daneben ist ın der chriıft Dachsers VOI allem
der alten Kırche, sondern auch den der theologısche Eıinfluß Hans Dencks CI1I-
evangelıschen redıgern Gedanklıch und kennen. Auf ıh dürfte dıe Frontstellung



rückgehen die Praedestinationslehre, nen inneren Zusammenhang mıt den ande-
die Relatıvierung einer 1U auf dıe außere Icn Ihemen un Fragestellungen. Sıe wırd
Gestalt der Kırche sıch beschränkenden Re- War als Gläubigentaufe 1D11SC begründet,
formatıon SOWI1e das spirıtualıstisch anmu- ekklesiologisc eingeordnet aber wırd Ss1e
tende Verständnıis des Wortes (jottes als nıcht Von der Gemeıinde, iıhrer isch-
„Zuchtmeıister in uns  . als „Prediger iın un theologischen Begründung und ıhrer konkret
IC Herzen“. Dencks Theologie bestärkte erilahrbaren Gestalt ste ın der ganzch J1 au-
die Täufer in ihrem grundsätzlıchen MI1Bß- ferschrıft keın eINZIEES Wort.
trauen eine 1Ur außerliche Reforma- Aufgrund der chrıft Dachsers, der
tion. Sıe förderte aber zugleich eine gefähr- Programmschrıift der Augsburger Täufer ZUT
ıch einseıt1ge Betonung des inneren ge1stlı- „Märtyrersynode” D7 erscheınt das Ssud-
chen Geschehens gegenüber dem davon ab- deutsche Täufertum als eine theologıisc ganz
gelösten außeren Zeıichen. eigenständıge Ausformung der Täuferbewe-
Huts FEınfluß auf dıe süuddeutschen Täufer guNg Anders als be1 den Schweizer Täufern,
erscheıint aufgrund der chrift acNnsers be- die auf der rundlage eiıner allgemeınen Re-
Z als bısher ANZCNOINMECN. An ıhm formbewegung eine 1SC. orjentierte Ge-
ırd besonders eullıc welche Verzerrun- meındetheologıe entwiıckelten, wurde
gCcH des theologıschen Gesamtbildes entste- Augsburg dıe Gemeindestruktur NUTr VO
hen können, WCNN dieses nıcht ın erster Linie Ben übernommen Theologisc gesehen
aufgrun täuferischer Selbstzeugnisse, SOMN- stand nıcht dıie (GjemeLnnde 1mM Miıttelpunkt,
dern ufgrund der teilweıise sehr zweiıfelhaf- ondern der einzelne Mensch, selıne Heılı-
ten Verhörprotokolle erarbeıtet worden ist. gunNg, selıne Beziehung Gott
In seliner Dıssertation über „ Täufertum un Das Täufertum 1n Augsburg un darüber
Obrigkeıt 1ın Augsburg 1mM Jahrhundert“ hınaus 1mM SaNzZChH suddeutschen Raum VCI-
hat Friedwart Uhland nachgewılesen, Ww1e stand sıch deshalb nıcht sehr als eıne Kon-
STar. dıe einseıt1ig auf Verschwörung und fess10n, ondern vielmehr als eiıne rchen-
Umsturz ausgerichtete Fragestellung der gICHNZCNHN überschreıtende geistlıche EWE-
Augsburger T1  el das Bıld über den gung. DiIe Reichweıte un dıe Ausstrahlungs-
geblichen revolutionären Einfluß Huts auf Ta dıeses Täufertums deshalb
dıe Augsburger Täuferbewegung einseıt1g besonders groß Der Zusammenhalt un dıe
gatıv vorprägte.“ Stabilıtät dieses Täufertums aber des-
In der Täutferschrift VO Dachser aber finden halb auch besonders gefährdet, nıcht NUur
sıch mıt Ausnahme der merkwürdigen Lehre urec dıe außere Verfolgung, ondern eben
VO „Evangelıum aller Kreaturen“ (entnom- auch VO innen her, HTe dıe eıgene indıvı-
iInenNn wahrscheinlıich dus der Taufschrı dualıstische un spirıtualıstisch beeinflußte
uts keinerle1 Eınflüsse der Theologıe Hans eologıeHuts oder gal Ihomas UNTIZers Insbeson- Gemeinde zwıischendere werden nırgends dıe Gehe1imlehren
Huts 1im Zusammenhang mıt der Wıeder- und ewegung
kunft Christı auch NUuTr erwähnt. Dıe Taufe Das Gemeindebil: des suddeutschen 1Täau-
ırd ın den Zusammenhang VO Buße un fertums kann INan 1U auf dıesem Hınter-

grund wiıirklıch erfassen, WCLN INlall ahr-Glauben eingeordnet un nıcht als Zeichen
der eschatologıischen Versiegelung beschrie- nımmt, daß 6S in den laı1enchristlıchen (Ge-
ben Von der angeblıchen Tre Huts VO der meınden der suddeutschen Täufer 1mM
Erschlagung der (ottlosen uUurc dıie uSser- (Girunde ein Nebeneıinander un Ineinander
wählten JTage des Gerichts findet InNan zweler völlıg verschıedener sozlologıscher
keın Wort Ausformungen chrıistlıcher Gemeininschafts-
Dıiıe wichtigste Erkenntnis aus der Täufer- bıldung gab Maxerund rnst Iroeltsch
chrıft Dachsers aber ist schlhıeBlıc darın pragten aIiur dıe bıs heute gültigen, urch-
sehen, daß ın Augsburg als dem Zentrum des aus nıcht abwertend gemeınten sSOZz101l0g1-
suüddeutschen Täufertums keine WwW1e auch schen egrıffe „Sektentypus” un „My
immer geartete Gemeıundetheologıe entwık- stik“ %>
kelt wurde. Von der Taufe ist die Rede erst Miıt dem Begriff „Sektentypus” soll eıne (Ge-
ganz Ende des Buches un ohne iırgende1- meındestruktur bezeichnet se1n, dıe 1mM (Ge-



gensatz ZUT volkskırchliıchen Heılsanstalt Anmerkungen:
nıcht alle Menschen Volkes umfassen — —. Schäufele Das mı1ıssıonarısche Bewußtsein und Wırken
1l sondern dıe Man freiwiılliıg einirıtt der Täufer, Neukırchen-Vluyn 966

Guderıi1an Die Täufer Augsburg. Ihre Geschichte undaufgrund CIBgCNECI bewußter ekehrung Relıit- ıhr Erbe Pfaffenhofe:  München 984
2105 qualıifiziert wırd C1NC solche Gemeıiunde Kıeßlıng Bürgerliıche Gesellschaft und TC| Augs-
UrCc den Unterschıed J den Gegensatz burg Spätmiuittelalter Augsburg 9’71 315 320

Roth ugsburgs Reformationsgeschichte an! Mün-VO Gemeıjunde un: Welt 1esem eKien- chen 901 67f Von den ren Miıtglıedern derentspricht das Schweizer Täufertum Augsburger Täufergemeinde hatten sıch nachweiıislıch 15
entspricht auch besonderer Weıise das CNgC Personen den Unruhen 524 beteılıgt vgl Werthan

Zusammenleben
Zur Geschichte der Augsburger Täufer 16 Jahrhundertbruderschaftlıche der Wıssenschaftlıche Zulassungsarbeıt München 972

„Mährıischen Brüder‘  06 Hıer gab 6s klar defi- 56{
In Augsburg erschıenen VO)! 473 bıs 490 nıcht WECN18CI alsGrenzen zwıschen (Gemeıiunde un sechs Ausgaben der eılıgen chrıft vgl Roth
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